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vor
50 Jahren

Schwiegermutter und
Grog waren schuld
Weil er eine Erkältung nicht nur
mit einem heißen Fußbad, son-
dern auch mit viel Grog be-
kämpfte und auf seine Schwie-
germutter hörte, die ihn über-
zeugte, noch mit dem Pkw nach
Bad Hersfeld zu fahren, machte
sich ein 39 Jahre alter Zimmer-
mann aus dem Kreisgebiet der
fahrlässigen Gefährdung des
Straßenverkehrs durch Trunken-
heit am Steuer schuldig. Das Bad
Hersfelder Schöffengericht ver-
urteilte den bereits einschlägig
vorbestraften Angeklagten zu
vier Wochen Gefängnis ohne
Strafaussetzung und einem Jahr
Führerscheinentzug.

Siegfried Hof
Ehrenchormeister
Im Verlauf einer musikalischen
Feierstunde verabschiedete der
MGV Kerspenhausen seinen
langjährigen, in den Ruhestand
tretenden Chormeister Siegfried
Hof. Als Vertreter des Mittel-
deutschen Sängerbundes waren
sowohl der 1. Kreisvorsitzende
Hermann Schube als auch der
Kreischormeister Hans Petsch
aus Bad Hersfeld erschienen. Die
geschmackvoll durchgeführte
Umrahmung der eindrucksvol-
len Abschiedsfeier hatte der
MGV Kerspenhausen unter der
straffen Leitung seines neuen
Chormeisters Alfred Gramann
übernommen.

Angeklagter:
„Fahr du uns mal“
„Der Angeklagte hat durch sein
unbesonnenes Verhalten eine
erhebliche Gefahr für andere
Verkehrsteilnehmer heraufbe-
schworen“, erklärte der Jugend-
richter, vor dem sich ein 18 Jahre
alter Kellner aus Bad Hersfeld
wegen Ermächtigung eines Un-
befugten zum Fahren ohne Füh-
rerschein zu verantworten hatte.
Der Heranwachsende hatte an
einem Abend nach der Arbeit
mit einigen Kollegen etliche Glä-
ser Bier getrunken. Gegen ein
Uhr nachts wollte man das Lokal
wechseln, doch traute der
18jährige es sich nicht mehr zu,
die Strecke mit dem Auto zu-
rückzulegen. Er sprach daher auf
der Straße einen 17-jährigen Ju-
gendlichen an, den er nur flüch-
tig kannte und bat ihn, an seiner
Stelle die Führung des Wagens
zu übernehmen. Bei einer poli-
zeilichen Verkehrskontrolle
stellte sich dann heraus, dass der
Pkw-Fahrer alleine aufgrund sei-
nes Alters keinen Führerschein
der Klasse 3 besitzen konnte.

Sarkophag oder Stein
in der Stiftsruine?
Die wegen der Arbeiten zur Ver-
ankerung der Fundamente für die
Überdachung der Stiftsruine frei-
liegenden drei Sarkophage im
Kreuzgang fanden das Interesse
vieler Spaziergänger und Besu-
cher der Stiftsruine. Dieses Inte-
resse wird noch dadurch erhöht,
dass bei den Arbeiten ein Fund ge-
macht wurde, bei dem es sich
möglicherweise um einen vierten,
bisher unbekannten Sarkophag
handelt. Bis heute ist allerdings
die Frage nicht vollständig geklärt,
ob das Fundstück einen Stein mit
einer Kante von etwa 1,85 Metern,
einen Sarkophag oder einen Teil
des Fundamentes darstellt. Der
Pfleger für Bodenaltertümer, Dr.
Otto Bramm, hält den Fund für ei-
nen Sarkophag und registrierte
ein Foto des Fundes mit der Fest-
stellung „Gesichteter 4. Sarko-
phag vor der Südseitenschiffwand
in 1,25 m Tiefe. 9.4.1968.“ (ds)

Bierwirt, Lieselotte Riebold,
Klaus-Dieter Asbach, Gertrud
Deiseroth, Horst Deiseroth,
Reiner Hartmann. (red)

Foto:Wittich/nh

links nach rechts: Doris Rohr-
bach, Erwin Rösner, Hilde
Hartmann, Ruth Fischer, Heike
Fehrenbach, Kral-Heinz Rohr-
bach, Fritz Bierwirt, Michael

pe Lautenhausen während des
Dorfabends 1986. Der geselli-
ge Abend fand im Saal Gebau-
er statt. Auf dem Foto sind fol-
gende Personen zu sehen von

Dieses historische Foto
stammt aus dem Fundus von
Gerhard Wittich. Es zeigt einen
Liedvortrag des Chores der
Trachten- und Volkstanzgrup-

Der Chor der Trachten- und Volkstanzgruppe Lautenhausen

HERSFELD-ROTENBURG. Sie
sind immer mit dabei, wenn
Hilfe benötigt wird. Sie sind
immer zur Stelle und lassen ih-
ren Verein nie hängen. Oder:
Das sollten ruhig mal alle wis-
sen, wer hier im Hintergrund
die ganze Arbeit macht – Sol-
che und andere Sätze hört man
immer wieder, wenn über
Menschen geredet wird, die ih-
ren Verein/ihre Vereine über
viele Jahre tatkräftig unterstüt-
zen und immer helfen, wenn
Not am Mann ist. Ohne diese
„guten Geister“ wäre manche
Vereinsarbeit undenkbar.

Vorschläge an die Redaktion
Wir möchten Ihnen, liebe Le-
ser, eben diese Menschen vor-
stellen. Gerne können auch
Sie uns Personen nennen, die
aus ihrem Verein nicht mehr
wegzudenken sind. Oder Leu-
te, die sich mehr als andere für
eine gute Sache engagieren.
Auf unseren Seiten „Lebendige
Region“ stellen wir innerhalb
unserer Serie „Mein Verein
und ich“ jede Woche ein enga-
giertes Vereinsmitglied vor.
Kennen Sie jemanden, den wir
porträtieren sollten? Dann ru-
fen Sie uns an: 0 66 21/
16 11 25 oder mailen Sie uns:
redaktion@hersfelder-zei-
tung.de (kk)

Die HZ
sucht gute
Geister
Ehrenamtliche im Porträt

erfolgreich wieder einen hö-
heren Qualifizierungsschein
erworben haben und er den
stolzen Kindern das Zertifikat
aushändigen kann, das bestä-
tigt ihn. Aus Nichtschwim-
mern Schwimmer und aus
Schwimmern Rettungs-
schwimmer zu machen, das
ist sein Anliegen. Anderen das
Schwimmen zu lehren oder
sie gar als Rettungsschwim-
mer auszubilden, das hält er
schließlich für das Leben im
Gemeinwesen für sehr wich-
tig. So erfüllt ihn sein Engage-
ment und motiviert ihn im-
mer wieder bei seinem nun-
mehr 30-jährigen Einsatz.
Walter Ott setzt sich auch im

Schüler, die vor Jahren die
Ausbildung mitgemacht ha-
ben, sind mittlerweile selbst
Lehrscheininhaber. So haben
unter anderem auch seine
Söhne Karsten und Stephan,
bei deren Ausbildung Walter
Ott und seine Frau damals
zum DLRG gekommen sind,
auch den Lehrschein gemacht.
Somit engagiert sich seine
ganze Familie. Walter Ott
kann auf ein starkes Team an
seiner Seite bauen und nur so
auf breiter Ebene tätig wer-
den.

Seit 30 Jahren im Einsatz
Wenn Kinder schließlich

das Schwimmen gelernt oder

Von Brunhilde Miehe

KIRCHHEIM Bei der Schwim-
mausbildung der Kinder, vor
30 Jahren, wurden Walter Ott
und auch seine Frau vom da-
maligen Ausbilder Wolfgang
Wilde als Ausbildungshelfer
herangezogen und wuchsen
so in das Engagement der
DLRG hinein. Seither ließ sie
dieser Einsatz nicht mehr los.
1993 machte er, wie auch sei-
ne Frau Waltraud, den Lehr-
schein für alle Sparten.

Walter Ott engagierte sich
bald aber auch im Verein und
wurde bereits 1989 stellvertre-
tender Vorsitzender der DLRG-
Ortsgruppe Kirchheim. Seit
1991 bis zur Gegenwart ist er
Vorsitzender der Ortsgruppe,
der 130 Mitglieder, darunter
80 Kinder und Jugendliche un-
ter 18 Jahren, angehören.

1952 in Bad Hersfeld gebo-
ren, in Ronshausen aufge-
wachsen, lernte er Elektroin-
stallateur und war dann seit
1977 Verwalter des Ferien-
dorfs der Landeshauptstadt
Hannover auf dem Eisenberg.
Um auch ein bisschen in
Kirchheim Fuß zu fassen, en-
gagierte er sich im Willings-
hainer Schützenverein und
war von 1982 bis 1992 dessen
Jugendwart. Auch bei den Frei-
zeitfußballern „Die Willings-
hainer Haie“ setzte er sich ein.
Zudem engagierte er sich von
2006 bis 2012 in der Kirchhei-
mer Gemeindevertretung.
Doch sein Hauptengagement
galt der Deutschen Lebens-
Rettungs-Gesellschaft.

Mittlerweile haben die Otts
in ihrem Ortsverband sieben
Lehrscheininhaber, die wö-
chentlich 40 bis 60 Kinder un-
terrichten, sie in allen Sparten
fördern und zudem Jugendli-
che als Rettungsschwimmer
ausbilden. Die Teilnehmer
kommen aus der Großgemein-
de Kirchheim, aber auch aus
dem gesamten Einzugsgebiet
der Gesamtschule Niederaula.
Einige Schülerinnen und

Leiter mit einem starken Team
Im Porträt: Walter Ott engagiert sich seit drei Jahrzehnten im DLRG-Rettungswesen

Kreisverband für die Belange
der DLRG ein. Von 1994 bis
2000 war er Beisitzer, von
2000 bis 2006 stellvertreten-
der Vorsitzer und danach bis
zur Gegenwart wirkte und
wirkt er wieder als Beisitzer
mit.

Im Kreisverband bildet Wal-
ter Ott unter anderem auch
Lehrkräfte aus, damit diese
den schulischen Schwimmun-
terricht übernehmen können.
Wenn sie mit der Kirchheimer
Ortsgruppe letztens bei den
Schwimmwettkämpfen sie-
ben Kreismeistertitel erwor-
ben haben, dann spricht das
nicht zuletzt auch für sein En-
gagement.

Das DLRG-Ausbildungsteam: v.l. Ute Riemann u. Sandra Reinhardt (Ausbildungshelferinnen), Karsten Ott, Julius Braun, Christian Diegel,
Manfred Englisch, Waltraud und Walter Ott (allesamt Lehrscheininhaber) im Wasser Kinder in der Rettungsschwimmerausbildung.
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Walter Ott, Vorsitzender der
DLRG-Ortsgruppe Kirchheim


